
15 Prinzipien „genderorientierter“ Lehre 
 
 
1. Anwendungsbezug der Inhalte auf der Praxisebene im Alltag und Beruf 

2. Interdisziplinarität des Inhalts 

3. Berufsbezug – z.B. Geschlechtersegregation 

4. interkulturelle Aspekte 

5. Betonung der Sprachkompetenz 

6. vielfältige Lehr-/Lernmethoden 

7. Projektstudium 

8. Perspektivenwechsel von der Theorie zur Praxis (shift from theory to experiences) 

9. ganzheitlicher, ökologischer und sozialer Nachhaltigkeitsbezug 

10. Verbesserung der Studierbarkeit (Teilzeitstudium) 

11. Überprüfung der Notwendigkeit des hohen Mathematikanteils und des 
Anwendungsbezugs in technischen, natur- und wirtschaftswissenschaftlichen Fächern 

12. Transfer der Lehrinhalte in verschiedene Praxisebenen und Ermöglichung von 
Praxiskontakten und Praxisrelevanzen des Studieninhaltes 

13. weibliche Vorbilder in Naturwissenschaft und Technik 

14. ganzheitliche Ansätze, Technikfolgenabschätzung unter Berücksichtigung von 
Genderaspekten 

15. persönliche Reflexion  
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